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2 . ! Mit Beziehung auf die in der „Wiener Zeitung“ vom 7. Mär i i 
Amtlicher The il. I. 3. und ven 20 9änner d. J. enthaltenen cn en wird an enn daß die correcte Haltungdes 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ente] hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß am 20. Verne 
ſchließpung vom 11. Februar d. J. den Nachbenannten die Ber] d. J. ein weiterer Betrag von 500.000 fl. in Münzſcheinen in 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verlige] dem Verztenn haus 1 Glacis vertilgt werden wird. 


ü din 2 m k. k. Finanzminiſterium. 
henen fremden Orden annehmen nnd tragen zu dürfen, und zwar; Glen ben 15. Frbrwar 1858. ft 


Dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Karl Ritter v. Steininger 
den k. Preußiſchen Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit den — —— — — — 
terne; i 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. Februar. 


r Die Donauſchifffahrts-Acte iſt am 12. d. 
Bundes, welche ein energiſches Vorangehen übrigens auch in Baiern publicirt worden. 

nicht ausſchließt einzig und allein geeignet ſei, eine Die nach Berlin einberufene Conferenz der 
e Einmiſchung in dieſer x 

alten. 


ngelegenheit fern zu[Zollvereinsſtaaten in der Rübenzuckerſteuer⸗ 
. Frage iſt am 15. d. Monats Nachmittags eröffntet 
„Dagbladet“ und „Fädrelandet“ äußern ſich in fol: |worden, 5 
gender Weiſe über den Beſchluß der Bundes verſamm⸗ Der Abſchluß eines Freundſchafts⸗ und Handels⸗ 
lung in der holſtein = Tauenburgifchen Angelegenheit. Vertrages zwiſchen Perfien und der Schweiz 
„Dagbladet“ ereifert ſich bei dieſer Gelegenheit von iſt dennoch an der Weigerung des Bundesraths, die 
Neuem gegen die 6 Holſteiner, welche neulich im Reichs⸗ die Religionsfreiheit der beiderfeitigen Unterthanen ga: 
rathe den bekannten Antrag geſtellt. Sollte der Bund, rantirende Beſtimmung des Vertrags zu genehmigen, 
meint dann „Dagbladet“ weiter, trotz der Gegengründe, geſcheitert. Dieſe Weigerung beruht auf einer Be⸗ 
die von däniſcher Seite vorerſt noch geltend zu machen ſtimmung der Bundes verfaſſung, welche nur die Reli- 
ſeien, die vom Ausſchuſſe befürworteten Anträge zum gionsfreiheit der chriſtlichen Gemeinden garantirt. 
Antrag ı Das Schickſal des den ſchwediſchen Reichsſtaͤn⸗ 
Ebenſo unrichtig ſei es, daß die Bundesverſammlung zur Folge haben, daß die Geſammtſtaats⸗ Verfaſſung den vorgelegten neuen Entwurfs des Geſetz⸗Ausſchuſſes 
bezüglich der Religionsfreiheits⸗Frage iſt jetzt 
entſchieden. Zwei Reichsſtaͤnde haben denſelben ver- 
worfen, nämlich der Prieſterſtand ohne Abſtimmung, 
und der Adel mit einer Mehrheit von 2 Stimmen 
unter 112; zwei haben ihn dagegen angenommen, 
ſtaats⸗Verfaſſung für den Reſt der Monarchie in Wirk⸗ nämlich der Bürgerſtand mit einer Mehrheit von drei 
ſamkeit bleibe. Durch weitere Unterhandlungen werde Stimmen unter 43, und der Bauernſtand mit einer 
man alsdann verſuchen, die vorläufig ausgeſonderten Mehrheit von 4 Stimmen unter 64. So iſt die bar⸗ 
Theile bariſche Strafe der Landesverweiſung für Abfall von 
der ſchwediſchen Staatskirche noch bis auf Weiteres zu 
Rechte beſtehend geblieben. * 

Der Kronprinz⸗Regent hat den Schluß des 


\ 


e 
dem Oberſten im Genie⸗Stabe, Guſtav Schindler, das 
Kommandeurkreuz des königlich Spaniſchen Ordens Karl III.; 
dem Major im Adjutanten⸗Korps, Guſtav Freiherrn v. Gas 
merra, den königlich Preußiſchen Rothen Adler⸗Orden dritter 


cher die Bundes Verſammlung vorerſt auf den han 


dem Rittmeiſter des Dragoner⸗Regiments König re 
Baiern Nr. 2, Oswald Freiherrn v. Coburg, das Verdienſt⸗ 


e 2 der adeligen Gan⸗Erb⸗ eit der zu leiſtenden Hilfe hingegeben hatte; Hoffnun⸗ terftügung von Seiten der Großmächte nicht rechnen von der Havannah nach der merikaniſchen Küſte hat, 
WW en, heißt es dort, welche in dem Benehmen der in] könne, und deutet zugleich an, daß die Zeit, die mit nach Berichten aus New⸗Hork vom 27. Januar, Herrn 
1 . N 4 * uar, 
Der Minifter des Innern hat den Adjunkten der Statthal⸗] Holſtein lebenden Dänen ihre Rechtfertigung fanden.] dem Hinziehen der Sache verbracht worden, nicht als Buchanan bewogen, den Geſandten der Union zu Me⸗ 
0 j ö ö gu Sir f 
kee Abtheilung in Oedenburg, Mori Piotrowski, zum Di-] Die Bundes⸗Execution ward vom holſteiniſchen Volke gewonnen, ſondern als verloren anzuſehen ſei, da die rico, Herrn Forſyth, zu einer Beſprechung mit dem 
— ng Hilfsämter bei der Landesregierung in der Bukowina Staats⸗Secretär nach Waſhington zu berufen. Indeſ⸗ 
Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem ſen hatte Herr Robles, der mericaniſche Geſandte zu 
Juſtizminiſter den Stuhlrichteramts⸗ Adjunkten, Alois Pusko, a . . 5 Augen⸗ Washington, eine lange Unterredung mit Herrn Caß, 
zum Stuhlrichter im Oedenburger Verwaltungsgebiete ernannt. blicke wenig erfreulich. „Fädrelandet“ bedauert ſchließlich[ und man ſagte, daß der Nachfolger des Commodore 
4 80 — — 3 n * Paulding, welcher letztere das Commando über das 
nitz, Stephan Terley, und den Bezirksamts⸗ var zu St. Gil⸗ Geſchwader des mittelländiſchen Meeres i e , 
* la cz f 1 a = 2 0 
gen, Karl Schmid, ferner die Auskultanten: Julius Salacz Die „St. Petersburger 319.” enthält heute wieder ſich nach der Ku ſte von Veracruz begeben wird. , 
Nach der „Patrie“ hat der Er: Dictator Roſas 


Franz Bräzay und Ludwig v. Gäszner, dann den Konzepts⸗ 
Diurniſten bei dem Stuhlrichteramte zu Gödöllö, Leopold Friedl, 8 

auf die Kunde vom Aufſtand in Montevideo, plötzlich 
London verlaſſen. 


dem Unterlieutenaut des 9. Genie: Bataillons, Maxim 
5 90 A 10 


zum proviſoriſchen Gerichtsadjunkten im Peſter Ober ⸗Landesge⸗ 
richtsſprengel ernannt. N i 
Der Juſtizminiſter Dat den Adjunkten 5 Don ee ſch 
u emnig, Simon Anderle, zum proviſoriſchen Rathsſekretär \ £ n den 8 
Krb Röniitatögerigte zu Treuchin ernannt. kommen, keinen befeſtigten Waffenplatz mehr vorfinden,“ einträchtigung der Rechte und Intereſſen der Herzog⸗ 
Der Juſtizminiſter hat den Venetianiſchen Auskultanten, thümer klar und bündig auseinandergeſetzt. 
Franz Policreti, zum Adjunkten der k. k. Prätur in Lore N 
ernannt. 0 5 
Der Juſtizminiſter hat die bei dem Landesgerichte in Vicenza 
erledigte Hilfsamts⸗Direktorsſtelle dem Kanzlei⸗Offizialen des Ve⸗ 
netianiſchen Ober- Landesgerichtes, Anton Greolano, Paltri⸗ 
nieri, verliehen. N 
Der Juſtizminiſter hat den Grundbuchskommiſſär und Kanzlei⸗ 
leiter des Grundbuchsſenates bei dem Landesgerichte zu Oedenburg, 


«jfer civiliſirten Periode weniger fehlt als je einmal; 
0 aber alle dieſe Hauferiana erwieſen ſich ſpäter als 
die weder ihren Verfaſſer, noch ihren Drucker, noch ganze oder halbe Falſa. Nunmehr erzählt ein nieder: 
ill, den Ort, wo fie das Licht der Welt erblickt hat, zu f bairiſches Blatt eine neue Hauſergeſchichte mit ſo vie⸗ 
Friedrich. Rechberger, zum Hilfsämter - Direftions- Adjunkten nennen für gut findet. Sie heißt „Blick auf die Lage,“ len Nebenumſtänden, daß man an ihrer Wahrheit 
bei dem Komicatsgerichte zu Steinamanger extra statum 8 h dſ und hat, kaum glaublich, zum Zweck, das Attentat kaum noch zweifeln kann. Am II. Mai 1855, heißt 
ner Be ray ee zu das Seerüſtungs⸗Geſetz, vom däniſchen Reichsrathe an⸗ vom 14. Januar als das Ergebniß „einer Coalition es in jenem Blatte, wurde . 9 uhr in der 
Preßburg, Franz Staniek, und die hiedurch am Preßbhurger dynaſtiſcher Intereſſen und revolutionärer Wühlereien[Nähe des Ortes Strüth = lan Diſtrictsſtraße von 
Oymnaſtum erledigte Lehrerſtelle dem Gymnasiallehrer zu Gratz, hab darzuſtellen, einer Coalition, in der die Bourbonen von Ansbach nach dem Dorfe Rügland im Bezirke des 

Neapel und die hervorragendſten Männer der Orleani⸗ k. Landgerichts Ansbach von der k. Gendarmerie ein 


Anton Mareſch, verliehen. f 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den geprüften V anſcheinend taubſtummer Knabe von beiläufig 12 bis 
113 Jahren aufgegriffen. Der Knabe or Ba Jah- 


i 2 ; irklichen Leh⸗ 4 1 
. Bundedtages an bie Wokfeheften ber Bun“ 

Treſſen und Quaſten geſchmückt war; ſie ſchenkte es und die Beine in die Höhe kehrend, ſagte er: „Das feſtigen, daß der Kaiſer ihn aus purer Gunſt zum 
1 M ihm mit der Sale daß er nie anders als in die- iſt die geſündeſte a fo zieht das Blut aus Kammer n umu und ihn auch in den Grafen⸗ 
4 euilleton. ſem Kleide vor ihr erſcheinen ſollte. Sie dachte den den Füßen. Kinder macht es auch fo!” Die Soldaten ſtand . diener kannte dieſen Grafen, der ohne 
alten berühmten Feldherrn auf dieſe Art an ein war⸗ folgten nun größtentheils ſeinem Beiſpiele. eigentliche b erdienſte und ohne Ahnen war, aufs Ge⸗ 
. Kleid zu gewöhnen. Aus am 11 engebeneit may tauchte 1 Pen dafür ſchnupfte See Tone aneh — — — . — 8 
1 9 ur feine Kaiſerin trug Suwoͤrow e Mal er aber ſtark. An gewöhnlichen Tagen trug er eine ehmen, daß die Kränklichkeit und da 
Zur Charakteriſtik Suworow's. das Kleid; 3 es er erſt dann an, wenn er aus einfache goldene Doſe bei ſich; an Sonn⸗ ab Feſt⸗ Er Alter des Feldherrn Urſache diefes ſchwachen Ge⸗ 
(Schluß.) dem Wagen ſtieg und ins Dan Keen tagen trug er eine, die mit und dem Bie. Ba ser Feen Mr 2 —. Be er zu 
i ittagseſſen Der Feldmarſchall war kein Fr N ges niſſe der Kaiſerin geſchmückt war, oder auch eine v kragte er ihn. — „ in der Graf K.. . w, 
e e e 8 . ei ons wohnlichen Hausthieren, daher duldete er 17 — keins in denen, die ihm Kaiſer Joſeph und andere Monarc Kammerhert Sr. Majeſtät des Kaiſers,“ die Ant⸗ 
Porter trank, das durch ein mit Zucker geriebenes ſeinem Gebiete; begegnete er aber einem 11955 auf geſchenkt hatten. Er ſah es ſehr ungern, wenn Feat 15 vort. — „Ganz recht! jetzt erinnere ich mich,“ ſagte 
Scheibchen Eitrone gewürzt fein mußte, dann ging erf dem Hofe, fo ſchmeichelte er ihm auf ka hümliche | eine Prife von ihm verlangte. Nur der Für ih x Suwoörow, „Sie haben bei der Gefangennehmung des 
ein Paar Stunden ſchlafen; dies nannte er fein Mit-] Art. Sah er z. B. einen Hund, ſo bellte ah ihn an, konski, den er liebte, hatte das Vergnü ey ſich ei Räubers Pugatſchew tapfer — , und ich freue 
tagsſchläſchen. Ueber ſein Heu⸗ oder Strohlager warf ſah er eine kate, fo miaute er, und. Be SA gemeinſchaftlich zu ſchnupfen. Er pomadi loufte rn, mich, die Gelegenheit nochmals zu ha 1 Ew. Erlaucht 
ein grobes Segeltuch ausgebreitet, und das Segeltuch] Hahn, fo krähte er. Suwörow ahmte a. ac 7 5 auch war er ein großer Freund u benäßt nden für dieſe Beihülfe zu az babe bitte um Ver⸗ 
war mit einem feinen Bettlaken bedeckt. Zur Decke] Thiere auf eine unglaublich natürliche Ar Türk = Waſſer, mit denen er täglich ſeine Sen e. In] zeihung, Ew. Durchlaucht! En: N an dem Siege 
hatte er ebenfalls ein feines Leintuch; war es aber; mal gab er vor einer Schlacht mit den Türken die feinem Schnupftuche hatte er aun e 8 noten, der über den Räuber, der t 15 iges Vaterland“ eis 
ſehr kalt, ſo nahm er noch ſeinen Reiſemantel zur Decke.] Ordre, aufzubrechen, fobald der Hahn krähe. Da man] mit wohlriechendem Waſſer angefeahen „Solange nige Zeit mit Schrecken erf Nie einen Antheil!“ ant, 
Sein Hauskleid beſtand aus geſchlitzten Beinklei⸗ damals fein ausgezeichnetes Krähtalent noch nicht kannte, Sumo row lebte, duldete er niema ſtarb i rauenzimmer wortete der Kammerherr. „Nicht?. Dann war es 
dern und einer Jacke beides aus Cannevas. Im Win⸗ ſo wunderte man ſich nicht wenig über ſolche Ordre, in ſeinem häuslichen Dienſte. © Pet im einundſieb⸗ bei der Erſtürmung Er Ruſtſchuk, wo ich Sie ſah! 
ter, ſelbſt in der ſtrengſten Kälte, trug er niemals ein [zumal in der ganzen Gegend kein Hahn vorhanden |zigften Jahre feines Alters an Sdes Kalfourg (1800), ... Ja, ja, fo iſt ten 1 d Ruſtſchuk““ — Ew. 
Pelzkleid, ja nicht einmal eine Unterjade, auch keine[ war. Man harrte jedoch mit der größten Aufmerkſam⸗ tief betrübt über die Ungn aiſers Paul, in Durchlaucht 2 a m aß ich auch dieſes 2 
Handſchuhe, ſelbſt dann nicht, wann er die größte Zeit keit auf dieſes Signal. Plötzlich krähte der Hahn laut die er gerathen. daß der al muß, ich an 50 nit bei Ruſtſchuk, habe keinen Thei 
des Tages in der Kälte zubringen mußte. So trug erf und hell! — Suwôrow war es, der da krähte. Als der Kaiſer hörte, daß der alte Feldherr wirk⸗ an — 28 er Siege, fagte der 2 
auch in Schnee und Regen weder Mantel noch Ober: Während des Krieges mit den Türken und über⸗ lich krank war, schickte er einen Kammerherrn zu ihm, „Aber re at! wo hab' ich Sie denn gesehen et 

rock. Die Kaiſerin Katharina ſchenkte ihm einmal ein] haupt auf langen beſchwerlichen Märſchen ſtieg Su⸗ um ſich nach ſeinem Befinden zu erkundigen. Dieſer dem Schlachtfelde war es, wie mich dünkt. .... E 
koſtbares Winterkleid, das aus dem theuerſten Sammet wörow, wenn es Raſtſtunde war, vom Pferde r war früher Kammerdiener bei Sr. Ma⸗ es nicht bei der Erſtürmung von Praga?“ — 0 
und dem ſeltenſten Zobel beſtand und mit goldenen! wälzte ſich im Graſe herum; auf dem Rücken liegend Jjeftät; wußte aber ſich in deſſen Gnade ſo ſehr zu be⸗ Durchlaucht verzeihen, ich war nicht mit bei Praga, habt 


Sie müſſen auch ſchießen!“ Jachmann ſchüttelte mit 
dem Kopf und blieb ſtehen. Plehwe ſagte, indem er 
abſetzte: „Meine Herten, ich bitte, den Lieutenant Jach⸗ 
mannn zu veranlaſſen, daß er ſchießt.“ Darauf ſchüt⸗ 
telte Jachmann wieder mit dem Kopf und blieb ſtehen. 
heran und gab ſeinen Schuß auf fünf Schritt ab. Erſt als dem General bedeutet worden, daß Jeder 
Nach wenigen Secunden ſtürzte General v. Plehwe ſchießen könne, wann er wolle, gab der General den 
zu Boden und verſchied im Zeitraum von einer Mi⸗ erſten Schuß ab. Die Kugel drang in den Mund, ver⸗ 
nute. Die Kugel hatte die Mitte der rechten Bruſt⸗ letzte den Unterkiefer und ging an der linken Seite des 
ſeite getroffen, und da General v. Plehwe nach dem] Halſes hinaus. Nach momentanem Taumeln avancirte 
Schuß ſeine Stellung nicht verändert hatte, fo dürſte Jachmann einige Schritte und feuerte, worauf der Ge⸗ 
es ſehr wahrſcheinlich ſein, daß die Kugel ins Herz neral durchs Herz getroffen, lautlos niederſank. Von 
gedrungen. Als Urſache des Duells bezeichnet die | Allen, welche bei dieſem traurigen Vorgang betheiligt 
Sp. Ztg., daß es ſchon im vorigen Jahre im Publi⸗geweſen und mit deſſen Veranlaſſung genau bekannt 
cum bekannt wurde, wie der Commerzienrath Jach- | ind, wird das maßvolle und zur Verſöhnung geneigte 
mann zu Trutenau der Vater ſeiner (Plehwe's) Benehmen des Lieutenants Jachmann anerkannt. Lieu⸗ 
Schwiegertochter, mit etwa 800,000 Thlr. Bankerort |tenant Jachmann liegt krank darnieder, der Kinnladen⸗ 
machen würde, wodurch viele ſogenannte kleine Leute] Knochen iſt zerſplittert, man wagt aber nicht, die Split⸗ 
ruinirt werden würden. Des Generals v. Plehwe ter herauszuziehen, um nicht einen Kinnbackenkrampf 
feines Ehrgefühl duldete es nicht, wegen der Ver⸗ zu verurſachen. Außerdem könnte auch noch der Brand 
wandtſchaft mit dem Lieutenant Jachmann, länger im | hinzuſchlagen, ſo daß das Leben des Jachmann ſtark 
Dienſt zu bleiben, und er erhielt den erbetenen Abſchied; 


gefährdet erſcheint. f 
dadurch gereizt, ſollen nun von ſogenannten Freunden Bekanntlich erklärte vor einigen Tagen das Comité 
des J. ehrenrührige Gerüchte über den General in Um- der katholiſchen Zeitung „Deutſchland,“ ihre Re⸗ 
lauf gebracht ſein, die denſelben veranlaßten, öffentlich] daction wäre von Dr. Eikerling auf Dr. Janßen über⸗ 
bekannt zu machen, wie er ohne Pfand und ohne Zin⸗ gegangen, Dr. Eikerling hehauptete aber in einer Ge⸗ 
ſen 23,000 Thlr. dem Dominium zu Trutenau (dem 


en generklärung in demſelben Blatte, das wäre noch nicht 
Sitz des Vaters ſeiner Schwiegertochter) geborgt habe. 
Dieſe Compromittirung des Namens ſoll nun dem 


der Fall, und kündigte dann ſelbſt zwei Tage darauf 
an, daß Dr. Janßen die Redaction ſtatt ſeiner über⸗ 
Seconde⸗ Lieutenant Jachmann Veranlaſſung gegeben 
haben, den General zu fordern. 


nehmen werde. In Betreff dieſer Zwiſchenzeit iſt noch 
Der „Zeit“ geht aus authentiſcher Quelle noch fol: 


folgende vierte Erklärung nachzutragen: 
gende weitere Mittheilung zu. In Folge vorhergegan⸗ 


neral trat bis zur Barriere vor und gab ſeinen Schuß 
ab, welcher dem Lieutenant Jachmann den Unterkiefer 
auf der linken Seite zerfplitterte. Mit dieſer Verletz⸗ 
ung trat der Lieutenant Jachmann, der bis dahin ſeine 


Stelle nicht verlaſſen, an die gegenüberliegende Barriere 


bekanntlich ſprengend und in der rechten Hand die 
öſterreichiſche Fahne haltend, während der Kopf ſich 
nach links wendet, dargeſtellt iſt, ſo zu ſtehen, daß die 


reszeit angemeſſen gekleidet und hatte eine ſtumpfe Naſe, 
blaue Augen und ein ovales Geſicht; auf beiden Ober⸗ 
armen hatte derſelbe je vier in einer ſenkrechten Reihe 8 

befindliche deutliche Impfnarben. Bei ſeiner Unterſu⸗ linke Seite des Monumentes, welche den Grundgedan⸗ 
chung durch einen Taubſtummenlehrer wurde er für ken desſelben am ſchönſten hervortreten läßt, der kai⸗ 
taub und ſtumm erachtet, auch ergab ſich, daß er noch ſerlichen Hofburg ſich zuwendet. Das Monument, 
in keiner Taubſtummen⸗Anſtalt Unterricht erhalten hatte. welches auf der entgegengeſetzten Seite errichtet werden 
Nach einiger Zeit und nachdem der Knabe durch den wird, ſoll dem Vernehmen nach dem Andenken des 
Taubſtummen-Lehrer Unterricht erhalten hatte, ſtellte[ Prinzen Eugen von Savoyen gewidmet ſein. Die 
ſich heute beraus, daß er zwar hörte und alle Sprach⸗ Reitergruppe des Erzherzog Karl ⸗Monumentes wird 
organe vollſtändig hatte, daß er aber noch nicht ge⸗in Bronce, das Poſtament in Untersberger Marmor 
ſprochen und auch wenig hatte ſprechen hören. Nach ausgeführt werden, deſſen gelber Ton ſich ſehr ſchön 
Verlauf einiger Wochen gab er nun an, er ſei, ſo] mit Bronce verbindet. Die Ausführung des Poſta⸗ 
lange er zurück denken Önne, in einem Gemache mentes iſt dem Architecten Profeſſor E. van der Nüll 
aufbewahrt worden, das nach ſeiner Beſchreibung einem übertragen worden, der diefe Aufgabe in ganz vorzüg⸗ 
Keller glich. Täglich dreimal fei eine bucklige Frau licher Weiſe gelöſt hat. Das Poſtament, das ſich auf 
gekommen und habe ihm Brod und Suppe gebracht; einer breiten Stufe erhebt, beſteht aus einem großen 
ſein einziges Spielzeug ſei ein Hammer geweſen. Ei⸗ vierſeitigen, zur Aufnahme der Wappen und Inſchrift⸗ 
nige Male ſei er herausgekommen, und erinnert ſich] tafeln beſtimmten Unterbaue, deſſen Ecken abgekantet 
bei dieſer Gelegenheit ein großes Haus geſehen zu ha⸗ſind, und einem kleineren Sockel, das in ſeinen Linien 
ben, in dem viele Leute waren, vorn aber ein Mann fals verbindendes Glied zwiſchen der Gruppe und dem 
mit einem weißen Gewand, über welchem etwas Gol⸗ großen Poſtamente dient und mit Medaillons verziert 
denes bing. Er ſei hiebei von der Frau zu einem lift, welche die Siege des großen Feldherrn bezeichnen. 
Knaben gebracht worden, der kleine Schweine hütete. Dieſe Medaillons mit den fie verbindenden Laubge⸗ 
Ungefähr acht Tage vor feiner Arretirung ſei er bei winden, fo wie die Inſchrifttafeln und Ornamente des 
Nacht von einem großen Manne mit zerriſſenen Klei⸗Poſtamentes werden in Bronce ausgeführt werden. 
dern und einem großen Bart mit fortgenommen wor: [Zur Legung der Fundamente für den ganzen monu⸗ 
den; ſie hätten in Wäldern übernachtet und der Mann ſmentalen. Bau wird mit dem Eintreten der beſſeren 
habe ihn getragen, wenn er nicht mehr habe gehen Jahreszeit geſchritten werden. Auch der Hauptguß des 
können. Der Mann hätte ihn auch durch Zeichen zum Monumentes wird in dieſer Zeit vollendet werden, ſo 
Betteln abgerichtet. Zuletzt hätten fie im Ansbacher] daß es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß das Monument 
Landgerichtsdezirk in einem Walde übernachtet, und ſelbſt im Laufe des nächſten Jahres wird aufgeſtellt 
ſein Begleiter habe ihn mit Fichtenzweigen zugedeckt. werden können. - 

Als er am andern Morgen erwachte, ſei ſein Begleiter Von der montenegriniſchen Grenze, 0 
fort geweſen; die Stelle im Walde, an den verdorrten ſchreibt man der „Agr. Ztg.“: Die Garniſon von Pod⸗ 
Fichtenzweigen kenntlich, wußte er ſpäter wieder auf; gorica war kürzlich ausgerückt, um in der den Ein⸗ 
zufinden. Nachdem der Knabe ſich nun noch einige 


wohnern von Piperi gehörigen Waldung Holz zu 
Tage in der Umgegend herumgetrieben und durch Vet: fällen. Einige Hirten vereinten ſich, um dieſen Vor⸗ 
teln ernährt hatte — er kam hiebei auch nach Gun⸗ 


gang zu verhindern, aber nichts deſto weniger fuhren 
zenhauſen — wurde er arretirt. Daß dieſer Knabe 


die Nizams in ihrer Beſchäftigung fort. Es entwi⸗ 
früher ganz von der Welt abgeſchloſſen war, geht aus ſckelte ſich ein Scharmützel; von Podgorica kamen 
folgenden Umſtänden hervor, welche die anfangs um 1600 Nizams den ihrigen zu Hilfe, während von der 
ihn lebenden Perſonen übereinſtimmend angaben: „Sein Bevölkerung Piperi's nur 7800 am Kampfplag ſich 
Benehmen war das eines 4- bis Hjährigen Kindes, 


befanden. Das Gefecht dauerte bis zur Dunkelheit. 

ünkiſch und tappig; er kannte blos Brodſuppe; mit] Getödtet wurden 11 türkiſche Soldaten und verwundet 
Fleiſch, Gemüſe, Kartoffeln u. dgl. wußte er nicht um-] 29, darunter die meiſten ſchwer. Die Gegenpartei 
zugehen. Er konnte ſelbſt die einfachſten Hausge⸗ zählte 7 Todte und 11 Verwundete, unter Letzteren 
räthſchaften nicht unterſcheiden. Als er in die Nahe auch den Neffen des montenegriniſchen Senators Jole 
eines brennenden Lichtes kam, wollte er in die] Piletic. Ein neuer Zuſammenſtoß ſteht bevor. Ge⸗ 
Flamme hineingreifen. Er ſah im Winter 1855/56 wiß iſt, daß wenn Podgorica nicht eine verſtärkte 
zum erſten Male Schnee und wunderte ſich ſehr dar⸗Beſatzung erhält, es den Montenegrinern nicht ſchwer 
über, daß jetzt Alles weiß ſei u. dgl. m.“ Alle bis⸗ fallen werde, es durch einen Handſtreich zu nehmen. 
herigen Bemühungen, die erkunft deſſelben ausfindig Deutſchland. 
Der königl. preuß. Geheime Ober-Poftraty Metzner 
hat, wie die „K. 3.“ meldet, neben feiner Miſſion 
nach Paris den Auftrag erhalten, nach London zu 
gehen, um dort wegen eines z neuen Poſtvertrages 
an Stelle des mit dem Schluſſe des Monats Juni ab⸗ 
laufenden zu verhandeln. Es war ihm freigeſtellt, wo⸗ 
hin er ſich zunächſt begeben wolle. Er hat es vorge⸗ 
zogen, zuerſt nach London zu reiſen und von dort auf 
einige Tage nach Paris hinüberzugehen, wo die Ver⸗ 


„Ich Unterzeichneter, durch hieſigen hohen Senat fpeciell zum 


Drucke und zur verantwortlichen Herausgabe der Zeitung „Deutſch⸗ 
tere 1 land“ autoriſirt, wurde am 12. und 13. d. M. in der Ausübung 
gener Ereigniſſe, deren nähere Beſprechung nicht vor] dieſes meines Rechts geſtort. wie die Leſer der Nr. 35 und 36 
die Oeffentlichkeit gehört, und in Bezug auf welche hier] dieſes Blattes daraus erſehen haben werden, daß dieſelben unter 
nur bemerkt werden ſoll, daß der Sohn des Generals per eee 5 — — und herausge⸗ 
* 727 H + n. are, i 
v. Plehwe bereits früher ſeinem Schwiegervater, dem] — a n 
Commerzienrath Jachmann, ſchriftlich eröffnet hatte, daß 
er die Beziehungen zu deſſen Familie abbrechen wolle, 


Nummern durchaus keinen Theil habe; und da nach dem erſten 
Eintritte der erwähnten Störung auch das geſammte Redactions⸗ 
hatte letztere ſo wie die Tochter des Jachmann, Frau 


perſonal, ſowie Factor und Corrector, in der ehrenhafteſten Weiſe 
ſogleich von jeder weiteren Thätigkeit an dem Blatte ſich zurück⸗ 
zogen, ſo fällt deren Inhalt ganz und gar auf Anderer Rechnung. 
Indem von heute an ein neues zu vollkommenem Vertrauen be⸗ 
rechtigendes Verhältniß beginnt, trete ich in die Ausübung mei⸗ 
nes Rechtes wieder ein. G. H. Hedler, verantwortlicher Heraus⸗ 
geber der Zeitſchrift „Deutſchland.“ 


Nach der Behauptung der „Naſſ. Ztg.“ wäre je⸗ 
ner Drucker Müller, unter deſſen Verantwortlichkeit 
die Zeitung zwei Tage lang erſchien, ein Deutſch⸗Ka⸗ 
tholik. Das wäre allerdings bei einem ſtreng katholi⸗ 
ſchen Blatte mehr als ſeltſam. Nach unſerer Anſicht 
war die Uebertragung des Druckes an den neuen 
Drucker der letzte Verſuch einer Diverſion des Dr. Ei⸗ 
kerling, der feine. ſeit langer Zeit ſchon dem leitenden 
omité gegenüber unhaltbare Stellung um jeden Preis 
zu behaupten bemüht war. 


Frankreich. * 
Paris, 15. Febr. Ueber Herrn v. Morny's Be⸗ 
ar ift man nicht mit Unrecht der Anſicht, dieſes Ac⸗ 
enſtück ſei, beſonders nach ſeiner größeren Hälfte, der 
Einleitung, mehr ein Manifeſt der Regierung, als der 
Bericht eines Ausſchuß⸗ Mitgliedes im geſetzgebenden 
Körper, und Herr v. Morny rede vielmehr im hohen. 
Tone eines Mitgliedes des Geheimen⸗ und einſtigen 
Regentſchaftsrathes, denn in der beſcheidenen Sprache 
eines Deputirten des heutigen Frankreichs. Uebrigens 
iſt in Folge dieſer Kundgebung die Opposition im ges 
ſetzgebenden Körper gegen den Entwurf von 60 bereits 
auf kaum noch 20 Mitglieder, welche dagegen zu ſtim⸗ 
men entſchloſſen ſein ſollen, zuſammengeſchmolzen. Die 
Stelle über die alten Parteien wird als ein letzter 
Aufruf zum Anſchluß an das Kaiſerthum von Seiten 
der Regierung betrachtet, und man hofft, daß die op⸗ 
poſitionellen Zeichen, welche in letzter Zeit in der Aka⸗ 
demie und den Salons hervorgetreten, fortan verſchwin⸗ 
den werden, obwohl die Morny'ſche Auslegung, was 
Legitimität ſei, die Legitimiſten ſo wenig, wie der Aus⸗ 
fall auf die Principloſigkeit der Orleaniſten dieſe Letz⸗ 
teren erbauen wird. — Die Commiſſion, welche mit 
der Redaction der Correſponden Napoleon I. beauf⸗ 
tragt iſt, wird ſchon in nächſter Zukunft den erſten 
Band erſcheinen laſſen. Der Kaiſer hat die Druckbo⸗ 
gen ſelbſt durchgeſehen. Dieſer erſte Band enthält ſehr 
viele merkwürdige Documente. — Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung iſt mit der türkiſchen übereingekommen, ſechs neue 
Conſulate in der Türkei zu errichten. — Die Regie: 


tzen nöthigte. Hier richtete der General an denſelben 
die Frage, ob er im Auftrage ſeiner Eltern dem Sohn 


die Anſicht ſeiner Eltern theile, die Beziehungen zur 
Familie von Plehwe abzubrechen, worauf der Lieute⸗ 
nant Jachmann antwortete: ſeine Anſicht thue hier 
nichts zur Sache, indeſſen da der General ihn danach 
frage, ſo müſſe er er lären, daß er mit den Maßre⸗ 
geln ſeiner Eltern einverſtanden ſei. Dann ſind Sie 
ein infamer Hundsfott und ſie müſſen ſich mit mir 
auf Tod und Leben ſchießen, antwortete der General 


chen ein Raubmörder hingerichtet; bei dem blutigen 
Acte fand ſich am frühen Morgen eine als Tyrolerin 
maskirte Frauensperſon ein, welche eben von einem 
Balle kam und den Spectakel auch noch mitanſehen 
wollte. Man verhaftete die freche Perſon. — Bacherl 
ſoll in der That um die Licend zur Ausübung eines 
Milchmannsgeſchäftes in München eingekommen ſein; 
das Geſchäft ſelbſt hat er bereits käuflich erworben. 
Es ift richtig, daß der Umgang mit den blauäugigen 
vierfüßigen Schönen den poetiſchen Aufſchwung nicht 
hemmt; auch ſteckt eine Wahlverwandtſchaft zwiſchen]g 
dem Versmaß und dem Milchmaß. Allerdings ein 
praktiſcher Kautz dieſer Bacherl! 


zeige, welcher ſich vergeblich drei Tage lang bemühte, 
die Sache beizulegen. Der General v. Plehwe erkannte 
die Anzeige und Darſtellung des Jachmann als voll⸗ 
kommen richtig an, erklärte jedoch, daß er mit dem 
len 1 Ehrenrath ſich nicht zu befaſſen, und als General-Lieu⸗ 
Die Commiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ſtenant wiſſe, was er zu thun habe. Demnach fand nun 
auſes, welche die Verordnung wegen Suspenſion i 

zierplatze zwiſchen den Betheiligten ein Piſtolen⸗Duell 
auf fünf Schritt Barriere Statt, unter Beiſtand des 
Hauptmanns v. Schlichting als Secundanten des Ge⸗ 
nerals und des Premier-Lieutenants v. Lehwaldt, als 
Secundant des Jachmann, und in Gegenwart des Eh⸗ 
renrathes, beſtehend aus dem Rittmeiſter v. Gottberg 


Ueber das Piſtolenduell in Königsberg ſchreibtſ und den Lieutenants v. Knoblauch und v. Zander I, 
die Königsee Ztg.“ Geſtern 1 (15.) |fo wie der Aerzte Profeſſor Dr. Burow und Dr. Schi⸗ 
um 9 Uhr fand auf dem kleinen Exercierplatze hinter dert. Aufgeftellt auf ihrem Platz adancırte der General 
dem Epaulement, in Gegenwart des Ehrenrathes und] bis zwei Schritt gegen die Barriere und zielte; als er 
der üblichen Zeugen, zwiſchen dem General d. O. jedoch ſah, daß Jachmann auf feinem Poſten ſtehen 
v. Plehwe und dem Lieutenant Jachmann vom 3. blieb, das Piſtol vor der Bruſt mit der Mündung nach 5 
Küraſſter⸗Kegiment ein Piften-Duel ner Die For: oben, rief er mit lauter Stimme; Lieutenant Jachmann, | rung bat bereits ae Decorationen an Officiere ver: 
derung lautete auf fünf Schritt Barriere. Der Ge- was ſoll das heißen? das laſſe ich mir nicht gefallen, theilt, die ſich vor Kanton auszeichneten. — nen 


ber machte über dieſes Lob, daß er, Lärm, Gendarmen eilten herbei und dieſe erſchoßen zwei von den wird jetzt eine Geflügel⸗Ausſtellun ; ; — 
a b eee bis 5 11 ebracht 125 Räubern und nahmen den Dritten gefangen Die Getödteten wa⸗ chen 056 Stüc Geflügel beau en, paranter 264 Godinde 
N R : 0 9 ren — der Richter und ein Geſchworner des Ortes. Den Stand nas, 112 Bramaputra - Hühner, 502 Dorkings u. ſ. w., I» 
gar kein freundliches Geſicht, ſondern ein ernſtes und bes Dritten will die Gorreipendeng der „Peſl⸗Ofner Zig.“ der Gänse, 204 Unten, 770 bs Uhr ven G — 27 
ſehr langes, und hüpfte behend zur Thüre hinaus. Er wir die Notiz entnehmen, vor der Hand noch nicht nennen. Eremplare von 5 Kilogr. Gewicht, Gänſe, weiche 12 Kilo lor 
tam nie wieder, ſich nach dem Befinden des kranken 2 n den Pfarorf Kirchdorf dei Sant Ichann in ziraf|Mnb; De, Dorfings wiegen duchſchuütlüch 4 Kilogr, die Cochem. 
Feldherrn zu erkundigen. 8 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 18. Februar. Se. Maj. der Kaiſer Fer⸗ 
dinand haben dem Krankenhauſe der Barmherzigen 
Brüder zu Proßnitz in Mähren 300 fl. zu ſpenden 
geruht. j 
Se. Maj. der Kaifer hat die Regulirungsarbeiten 
am Leithafluſſe von Trautmannsdorf bis Pachfurt an⸗ 
geordnet. Die annägerungsweiſe berechneten Koſten 
belaufen ſich auf 439,637 fl. Die Regulirung des 
Marchfluſſes wird heuer beendet werden. 

Zur Aufſtellung des Erzherzog⸗Karl⸗Monumenes 
iſt jetzt die rechte Seite des Burgplatzes (gegen den 
Volksgarten hin) definitiv genehmigt. Dort kommt 
alſo das Reitermonument des großen Feldherrn, der 


und Ruhme des ruſſiſchen Heeres.“ — „Aber ſo bitte 
ich Ew. Erlaucht, mir zu fagen, bei welcher Gelegen⸗ 
heit es geweſen, als ich ſah, wie Sie ſich durch eine 
glänzende That auszeichneten.... War es nicht auf dem 
Schlachtfelde, ſo war es doch an einem andern Orte, 
wo Sie ſich um das Vaterland ſo verdient machten, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer Sie zum Lohne dafür in 
den Grafenſtand erhob. Iſt es nicht alſo?“ fragte Su⸗ 
wörom. „Ich bitte um Verzeihung ich habe meinem 
Herrn und Kaiſer, dem allergnädigſten Herrſcher zwar 
treu und redlich gedient, aber ich kann mich nicht rüh⸗ 
men, das vollbracht zu haben, was man eine große 
und ruhmvolle That zu nennen pflegt. Ich bin durch 
die Gnade und Gewogenheit meines allergnädigſten 
Herrn und Kaiſers in den Grafenſtand erhoben wor⸗ 
den!“ entgegnete der Kammerherr und machte ſo viele 
Bücklinge, wie er. ſie bei Hofe zu machen pflegte. 

„Ah, das iſt etwas Anderes!“ verſetzte Sumörom 
und rührte die Klingel. Procher Dübaſſow trat ſogleich 
ein und fragte nach dem Beſeht feines Herrn. Suwö⸗ 
aw aber gab ihm ein Paar Oßtfeigen, indem er ſagn 
und auf den Grafen deutete: „Siehe her, Balwan 
(Colzelock), dieſer Herr war 17 7 Kammerdiener und 
(Fett ſchon Graf. u b Bua aud di Remer) 
biſt noch immer wie, vor zwanzig Jahren, Kammer⸗ 
diener! Kannſt du nicht auch Graf werden?“ Procher 
verstummte über dieſe ſeltſame Zumuthung ſeines Herrn. 


alſo auch nicht den 29985 Antheil an dieſem Siege 


wurde am 4. d. ein erſt achtzehn Jahre alter Burſche, der aus ching. Hühner 5 Kilogramm. N 
gefandt worden war, um in Gebirge nach weißen Haſen zu ja ni Klagen von Privatleuten gegen Eiſenbahn⸗ Cor 
gen, durch das plötzliche Losgehen einer großen Schneelapine nen wegen verjpäteten Ginttenens der Züge find in ah 
mehr als thurmtief in den Abgrund geſchleudert. Erſt nach fünf⸗ nichts ſeltenes, und es fehlt nicht an Beiſpielen, daß die er 
fündigen Nachſuchen fand man ihn nicht tief im Schnee in auf. fenden Compagnien zu Schabenerfag verurtheilt worden fal. 
rechter Stellung erf 3 Jetzt leſen wir, daß eine Geſellſchaft verklagt wurde, weil einer 
Ein Mann, der ſich den Titel Lhomme-Candog en ihrer Züge um 2 Minuten vor der angegebenen Zeit ab ea 
Mann) giebt, erregt im, Cirque Napoleon in Paris jeden Abend] war, wodurch 2 Herren ohne ihr Verſchulden zur U 
großen Enthuſtasmus. Er tritt nämlich mit einer c bah Ka- Geſellſchaft wurde verurtheilt, den geforderten Schad en. Die 
none auf der Schulter vor das Puplicum, ſtellt ſich ruhig hin] Guineen) zu leiſten. enerſatz (2 
2 1 — Seele 8 ohne daß er auch nur eine Miene e Für den 8 werden in London jetzt acht aus Pris 
verzie t, oder die a lergeringf e Bewegung ma ug 175 men uſammenge etzte piegel augen 2 
„Eimer der großen franzöſiſchen Gehen ant aſchalten St. teſte. Sie ſind 15, hoch ha 3 —— — 
hat ein Mann 1 15 85 daß ihm zwei Pan 10 mit einander] nach europäiſchem Muſter eingerichtete Salons, deren freier == 
in Verbindung ſtehende Wagen gegen einen 05 meſſenen Pacht-] Wände das Anbringen von flachen Spiegeln unmöͤglie ieformige 
zins bei jedem Zuge zur Verfügung de m En en. In denſelben] Die Prismen find aus dem feinſten Kryſtallglas en wer 
will er 3 Anu u a e dee ee e 75 eee und einen kunſtvoll 5 — Rahmen 
d'Hote, ſo wie Eſſen nach der Karte Sen de ellſchaft fol ger | ſeſigehelten gad ſollen namentlich bei künſtlicher Be j 
ein, auf di ard ung zum Beſten der Paſſa a 2 erhafte Wir 5 er Beleuchtung eine 
Ehe 0 Au buch deer de n Pachtzins no ſagiere einzuge⸗] zau kung hervorbringen. Jeder dieſer Spiegel wiegt 


— 


Wermiſchtes. 

» Ueber das durch Rordmähren, Nordweſtungarn, ganz Oe⸗ 
ſterreichiſch⸗ und den größten Theil Preußiſch⸗Schieſiens verbrei⸗ 
tete Erdbeben vom 15. v. M. werden auf Grund eines Circulars 
des Herrn k. k. Seclionsraths Dr. Haidinger die Wahrnehmun⸗ 
gen der Augenzeugen gefammelt und wiſſenſchaftliche Erhebungen 
gepflogen. Herr J. Schmidt, Aſtronom an der Sternwarte des 
Herrn Prälaten Ritter v. Unkrechtsberg zu Olmütz, unternimmt 
eine wiſſenſchaftliche Expedition nach Sillein in Ungarn, als dem 
Centralpunct der Erderſchütterung. 

Eine Wiener Bause e hat, wie der „Köln. 
Stg.“ geſchrieben wird, den eſchluß gefaßt, den Hof⸗Baumeiſter 
Herrn Oeltzelt (welcher ſeit circa 8 Jahren auf eigene Koſten 
die meiften neuen Häuſer hier gebaut hat) nach Paris zu delegi⸗ 
ven, um daſelbſt alle neuen Erfahrungen, welche bei dem Umbau 
dude Stadttheile dort gemacht wurden, an Ort und Stelle zu 


ch nicht vereinigen | mitſammt feiner Metalleinfaſſung 40 
übiren und das als zweckmäßig anerkannte für Wien in An⸗ 0 * ranang e Ge 


können, da der Unternehmer bei DET Neuheit der Sache keine erheb⸗ u Gent hat in dieſen Tagen ei ; ; 
liche Summe bieten e o tampf. Raftgefunken, nämlich zwischen den . — 

Der im verflo Warner ige ne reiche Londoner Kauf n 5 Es waren 32 Preiſe ausgeſetzt, je 8 für bunte Mä 
mann Morriſon, DEF, nachweſſt 10 Voeſangen hatte, hinterließ, chen, bunte Weibchen, gelbe Männchen, gelbe Weibchen. Di se 
„A fen Sea erling, zum größen Abe e denn an —— für bunte Männchen und Wei en fi gr 

i r „Theil aus Beſitzungen g ntjens in Gent davon get ſche 
Lader N 70000 pf. ee Einrichtung eines ſeiner 2 Here Canarienvogel⸗Zucht 5 — — zu⸗ 
andſ g geſchätzt. tes zu thun. Beſondere Aufmerkſamkeit erregen ſeit einiger Zeit 


den Nalb, hätte dies jedech bato ſehr zu bedauern gehabt; denn f 5 0 
5 In der Südgallerie des ſodenhamer Glaspala die „Crinolinen“⸗Weibchen. 


in der Nacht brachen drei Rauber in ſein Haus ein. Er machte 


bon Paris, Herr Pietri, gegenwärtig 


— 


Courier de Marſeille befindet ſich der Polizei- Präfect nicht, wie die Times erzählt, zwei geladene Revolver), 


in 


— 


In 


0 Nantes wurde dieſer Tage ein 


Re 


wi 
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Xp 


ta 
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ſculd an der Ermordung verſchiedener Perſonen in 


Paris angeklagt“ und daß er nichtsdeſtoweniger nicht | tiſh⸗Bank wegen Betrugs ward vorgeſtern in der Curt 
M dem Ankageacte figurirt. Allſop iſt, wie es heißt, of Queen's Bench eröffnet. Als Richter fungirt Lord 
aner von den reichen Bierbrauern dieſes Namens in] Campbell. Die Anklage wird von Sir F. Theſiger, 
ondon. Bekanntlich hatte ſich Orſini unter demſelben | Herrn Atherton, Sergeant Ballantine, Herrn Welsby 
amen in Paris eingeführt und aufgehalten. Man und Herrn Joſeph Brown geleitet. Die Zahl der An⸗ 
uadt, Orſini habe vor einigen Tagen einen Brief angeklagten beträgt acht. Unter den Anweſenden befand 
en Kaiſer geſchrieben. — Jules Favre hat die Ver⸗ſich auch der Prinz von Wales nebſt feinem Erzieher. 
Herr Millaud, Se. königl. Hoheit folgte den Verhandlungen mit ſicht⸗ 
er von den boshaften Witzbolden Millaudnaire ges licher Theilnahme. 


cheidigung Orſini's angenommen. — 


nannt wird, ſoll über das Schickſal ſeiner „Preſſe“ 
ehr niedergeſchlagen fein. f ) 
ziedererſcheinen dem Publikum nicht weniger als neun⸗ 


kum hat ſich durch dieſe ſüßen Versprechungen nicht 
anködern laſſen. Es findet die „Preſſe“ ungeſalzen 
155 langweilig und wendet ſich den andern Abend⸗ 


tern zu. 


f jen ausge- gegründet worden, welche am 8. v. Mts. in Gegen- 
Die an mehreren Orten in Catalo nien ber wart des Thronfolgers als Hetman fämmtlicher Ko- 


brochenen Unruhen, welche durch die Eintreibung d 


erzehrungs⸗Steuer veranlaßt waren, find unterdrückt ſoken⸗Truppen, des Großfürften Alexander, des Kriegs⸗ 
w 


orden. 


Großbritannien. 

London, 15. Februar. Geſtern 
dalb 11 Uhr begaben ſich N 
riminalpolizei⸗-Beamter (Detective) und Conſtabler 
innacci in die Wohnung von M. Bernard in Bays⸗ 
water. Dieſe Polizei-Agenten waren mit einem war- 
tant (richterlichen Haftbefehl) verſehen, den das Mini⸗ 
ſterium des Innern erwirkt hatte. Tinnacci, ein jun⸗ 
der Polizeimann von Italieniſcher Abſtammung, wurde 
wegen N Sprachkenntniſſe zu dieſem Dienſt ge: 
wählt; er hatte den warrant ſchon mehrere Tage aus⸗ 
zuführen geſucht. M. Bernard ließ die Beiden ohne 
chwierigkeit ein, Tinnacei las den Haftbefehl ab, und 
erklärte denſelben, worauf Bernard keinen Widerſtand 


Morgens um 


leiſten zu wollen ſchien. Da er jedoch halb im Ne⸗ 


glige war, bat er um Erlaubniß, ſich in ſeinem Schlaf⸗ 
zimmer im erſten Stock theilweiſe umzukleiden. Die 
Polizei⸗Agenten bedauerten, nicht darauf eingehen zu 

nnen, und obgleich er die Bitte mehrmals dringend 
wiederholte, wurde er ſo wie er ſtand und ging, fort⸗ 
geſchafft. M. Bernard erklärte ſpäter den Poliziſten, 
daß er ſie niedergeſchoſſen hätte, wenn fie Franzöſiſche 
und nicht Engliſche Gerichtsdiener geweſen wären. Er 
wurde in einem Fiaker geradewegs nach Scotland Yard 


(dem Ober⸗Polizei⸗Amt) gebracht und dort bis heute] Houfe 
Poliz ) gebrach um 20 Nachrichten aus Bombay vom 


rüh von Jedermann abgeſperrt gehalten. Um 2 
Minuten vor 2 Uhr kam er vor den Polizeirichter in 
Bowſtreet. Mr. Bodkin, der anklagende Advocat, 


ſagte, er könne beweiſen, daß Bernard ſich mit Orſini am 16. Jan, angegriffen. 8 
und Pierri verſchworen habe; heute ſchon wolle er ſtändiſchen eine Niederlage mit 


zeigen, daß er dem Pierri und Orſini ein paar Piſto⸗ 


len nach Paris geſchickt habe. Die Zahl der Zeugen] gar 


ſei zu groß, um alle heute zu vernehmen; er trage da⸗ 


„ht, den Engländer Allſop nicht unter ihnen zu fin | Dictatur aus Frankreich fliehen und lebte ſeitdem größ⸗ 
en, ſeitdem man erfahren hat, daß er in England tentheils in England, eine kurze Zeit auch in Spanien. 
eckbrieflich verfolgt wird. Es iſt in der That ſeltſam, Als Orſini in England war, pflegte er ihn nach den 
es von dieſem Steckbriefe heißt: „er ſei der Mit⸗ Städten zu begleiten, wo er Vorleſungen hielt. 


Sie hat zwar bei ihrem] Garniſon von Chatham nach Indien ſich einſchiffen. 


zehn Feuilletonromane angekündigt; aber das Publi⸗ Königin und der Herzogin von Kent einen Beſuch ab. 


Sergeant Williamſon, ein zum Jahre 1 


dieſer Stadt. keine Pulverflaſche, aber einige Kugeln und Zündhüt⸗ 
n Individuum zuſchen. Mr. Sleigh, der Rechtsbeiſtand des Angeklag⸗ 
N Tagen Gefängniß verurtheilt, weil es die an denten, verlangte, daß derſelbe gegen Caution auf freien 

Auern der genannten Stadt angeſchlagene kaiſerliche Fuß geſetzt werde, da es ſich nur um ein misdema⸗ 
de bei Gelegenheit der Eröffnung des geſetzgebenden | neour handeln könnte, ſelbſt wenn ſtärkere Indicien vor⸗ 
wörpers heruntergeriſſen hatte. Der contumacialiſchf handen wären. Mr. Jardine (der Polizeirichter) ent⸗ 

Complots⸗Prozeſſe als Angeklagter genannte und gegnete, man könne unmöglich Caution für einen Men⸗ 
e gemeldet) jetzt in London verhaftete Bernard ſſchen annehmen, der geſtern noch erklärt habe, daß er 
rt zu den Clubrednern von 1848 und fol früher jeden Franzöſiſchen Polizei = Agenten, der ihn faſſen 
othekergehülfe geweſen fein; er iſt jedoch nicht mit] wollte, niederſchießen würde. Mr. Jardine ſetzte dann 
Nartin Bernard zu verwechſeln, dem Repräſentanten] das nächſte Verhör auf morgen über acht Tage an. — 
ener Zeit, der ins Ausland gegangen iſt. In welcher M. Bernard iſt ein Mann von 45 oder 50 Jahren 

eiſe und inwiefern er ſich der Mitſchuld verdächtig und ein großer Sprachenkenner; eine Reihe von Jah⸗ 
gemacht hat, darüber iſt noch nichts Poſitives bekannt ren hindurch hat er, gleich vielen andern Flüchtlingen, 
geworden; einem Gerüchte zufolge hätte er den Pierri[ vom Sprachunterricht gelebt. 
M Brüſſel in den Beſitz der Granaten gebracht. Eben er unter dem Spitznamen Barnard der 
ſo ſehr, als es überraſchte, eine Perſon Namens Ber⸗ wegen der Rolle, die er 1848 geſpielt haben ſoll. Wie 
ard unter den Angeklagten zu finden, hat es über- es heißt, mußte er deshalb unter General Cavaignac's 


In einigen Kreiſen iſt 
Elubiſt bekannt, 


Der Proceß gegen die Directoren der Royal Bri⸗ 


Es ſollen demnächſt wiederum 2000 Mann der 


Der Herzog von Nemours ſtattete vorgeſtern der 


Rußland. 


Für die irregulairen Truppen iſt eine be⸗ 
ſondere Verwaltungs⸗Behörde im Kriegs: Minifterium 


Miniſters und des dazu beſonders herbefohlenen Het— 
mans der doniſchen Koſaken, des General-Adjutanten 
Chomutoff, feierlichſt durch Gebete eröffnet wurde. Bis 


1836 nämlich waren dieſe Irregulairen 
unter verſchiedenen Gerichtsbarkeiten zerſtreut geweſen, 


was ſehr viele Uebelſtände und — — Verände⸗ 
rungen veranlaßte, bis Kaiſer Nikolaus einen Plan 
zur Vereinigung derſelben in eine mächtige Körperſchaft 
entwarf, die nicht weniger als eine Bevölkerung von 
3 Millionen mit einer Mannſchaft von 100,000 unter 
den Waffen in Friedenszeiten begreift. Dieſer Plan 
kömmt nun hiermit zur Ausführung, indem die neue 
Verwaltungsbehörde, die bürgerliche wie die militairi⸗ 
ſche Gerichtsbarkeit in ſich vereinigt. Nach den Ge⸗ 
beten und andern Feierlichkeiten wurden ſämmtliche 
Mitglieder der neuen Behörde dem Cäſarewitſch Het⸗ 
man vorgeſtellt, der ſodann mit lebhafter Theil⸗ 
nahme auf die Berichte über die ganze Einrichtung 
einging. | . 7 
Auf den Werften von Nikolajew werden drei 
Schrauben⸗Corvetten zur Vermehrung der Marine ges 
baut, welche auf Befehl des Kaiſers die Namen So: 
kol, Jaſtreb und Kretſchet erhalten. N 


rien. a 

Neue auf dem auswärtigen Amte und im Eaft-India 
in London eingetroffene Telegramme melden 
23. Jan. Die 4000 

Mann ſtarken Streitkräfte Sir James Dutram's zu 
Alumbagh wurden am 22. Dec., am 12. Jan. und 
Jedesmal erlitten die Auf⸗ 
ſchwerem Verluſt an 
Mannſchaften und Kanonen, während wir ſo gut wie 
keine Verluſte zu beklagen hatten. Campbell verließ 
Cawnpur mit einem ungefähr 8000 Mann ſtarken 


ber auf einen „remand d. h. Verlängerung der Un⸗ Heere und bemächtigte ſich in Bithur einer bedeuten⸗ 


terſuchungshaft an. Unter den heute vernommenen den Geldſumme. 
Zeugen waren zwei Franzöſiſche Polizei ⸗ Agenten, die Khori Rudi an und ſchlug ihn. An a 
nichts Weſentliches ausſagten; der eine producirte eine er Beſitz von Futiſoheim de) wobei ihm die Geſch 


ei Pierri gefundene Handgranate. Williamſon, 
der den Angeklagten verhaftet hatte, ſtattete darüber 


Bericht ab. Er fand in Bernard's Schlafzimmer in! Sind nach dem Pendſchab dirigirt. 


einer offenen Kiſte einen ungeladenen Revolver (alſo 


Am 27. Dec. griff er den Feind am 
920 11. Jan. Gf 
tze, 

die ee und die Munition des e 
ände ſielen. Es werden gegenwärtig Trup r 
8 3 0 Im Laufe der 
nächſten vierzehn Tage wird Sir J. Lawrence um 


* Dei einem Kaufmanne in der Straße St. Honoré fraßen] Mädchen, aber aus ehrbarer Familie und brav, welches den An. 


ver einigen Nächten die Mäuſe 128 Frs. Briefmarken auf. 
es ſcheint, mundete 


eſonders. 


* Aus Rom ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.,“ daß die Kö⸗geſchah der 
0 von Spanien beſtohlen worden „Detto, ein 


nigin⸗Mutter Marie Chriſtine 
ein ſoll; ob in ihrem gegenwärtigen Aufenthaltsorte Rom, oder 
ob an ihren in Paris zurückgelaſſenen Pretioſen, ſei bisher im 
Publicum nicht bekannt geworden. Der Werth der geſtohlenen 
Gegenſtände ſoll ſich auf eine Million Francs belaufen! 

(Eine Frau auf Beſtellung.) Ein Amerikaner. 
ſich ein hübſches Vermögen erworben, und dachte daran, ſich zu 
verheiraten, aber ſei es Zufall, ſei es Abſicht, er fand in feinem 
Lande nicht das Weib ſeiner Wünſche. Er nahm deshalb ſeine 
Feder und ſchrieb an einen ſeiner Londoner Correſpondenten, 
deſſen Genauigkeit und Redlichkeit er kannte. 
vetſchiedenen Geſchäften, 
hatte, ging er * weiteres auf den Artikel „Heirat“ über. „I 


Wie — 
ihnen die Gummi⸗Löſung auf denſelben ganz 5 


hatte rin iſt 


Nachdem er von ſpräſentiren, ſicherlich nicht beginnen; ich werde 
von Wolle und Baumwolle geſprochen ſchäßen, ihn einlöſen zu dürfen.“ 14 Tage nach Vor eigung 


Mit den nöthigen Gertificaten 


ohne rn annahm. 
U audern annah a 


ehen, ſchiffte fie ſich mit den anderen, für p 
„ beſtimmten 3 e ein. 
ukünftigen Frau Gemalin 2 

Mädchen von 21 Jabren, nach Seiekung laut bei. 

Mn Beſcheinigungen.“ — Alles kam wohlbehalten im Ha. 
en an. William war am Landeplatz. Als en 5 hübſches 

Mädchen ans Land ſteigen ſah, nannte er ſich; ſie U . den 

Brief des Correſpondenten, worin man las: „Die Scene 

die Gemalin, welche ich laut Ihres werthen beiden 

vom . auf Ihre Rechnung und Gefahr, beſtcondit 0 rt, expe⸗ 
dirte.“ — „Fräulein,“ ſagte der Amerikaner, „nie wur Ani meine 

Be Protelirt (NB. die Geſchichte ereignete Be Ph 
lekriſe) und ſeit ich Sie ſah, werde ich mit der A ch glücklich 


wurde die reunde 


Hochzeit gefeiert. Herr William zeigte feinem 


babe beſchloſſen mich zu verheiraten“, ſchrieb er. „Ich finde hier] den richtigen Empfang an, und dankte für pünktliche Ausführung. 


nichts Paſſendes. Unterlaſſen Sie nicht, mir per erſtes Fahr. 
zeug = tehend vergei nete Frau zu ſchicken. Ausſteuer iſt 
nicht u u aber die Frau muß aus einer ehrbaren Familie, 
zwiſchen 2 ade Jahre, mittlerer Größe und wohlgeſtaltet, 
von angen Muß vaeußern, matellojem Ruf, Ku und ſtark 
ſein. Sie an Ueberfahrt, den Klimawechſel gut ertragen 
können, Fang 5 nicht genöthigt bin, ſogleich eine andere zu 
ſuchen. 3 Schreit Beſtellung mit gegenwärligem, von 
5 kein i te ich en (oder beglaubigter Abſchrift) hier ein⸗ 
mt ie 8 „ mich, beſagtem Schreiben Schutznahme 
u bereiten, und 
ten ac, ac. 
diesen Auftrag ar Su, Aue 
onatban 2 ndelt. Nach vielen, 
erlangte gefunden zu 


— 


n ſich, wo es ſich um eine 
Ercentricität Suchen glaubte der Eng⸗ 


der, das 


die Fubaberm 14 Tage nach Sicht zu heira. wiſtuſch lich Vorträge für Herren und 
. ls der Londoner Correſpondent Gegen 
mittelmäßig erſtaunt; Bruder und ku 


baben es war ein armes Programm enthält 


Kunſt und Literatur. 


Wien. Vom 27. b. an werden wöchentlich zweimal in den 
Abendſtunden in einem der Säle des Ständehauſes Halten B 
Damen gehalten. Die 

nde der Vorträge find aus den geſchichtlichen, literar⸗ 
hiſtoriſchen und naturwiſſenſchaftlichen Fächern gewählt; 
die Vortragenden gehören mit Ausnahme Dr. Mar Büdingers, 
der philoſophiſchen Faeultät der hieſigen Hochſchule an. Das 
folgende Vorträge: Docent Dr. Lorenz: Ueber 


3.— 4000 Mann verſtärkt ſein. Er hat bereits in La: 
hore für Pferde geſorgt, mit denen die Cavalleriſten 
bei ihrer Ankunft verſehen werden ſollen. Eine ſtarke 

eerſäule unter Brigadier Roberts marſchirt von Diſa 
nach dem Radſchputen⸗Lande. Das erſte Detachement 
unter Major Rains nahm ein Inſurgenten-Fort bei 
Mount⸗Abu und marſchirte dann nach Nuſſirabad wei⸗ 
ter. Andere Streitkräfte rücken vor, um zu ihnen zu 
ſtoßen. Nachdem er die Meuterer von Malwa zu In⸗ 
dur geſchlagen hatte, marſchirte Sir H. Roſe am 10. 
Jan. nach Letſchora; am nächſten Tage folgte ihm 
Sir R. Hamilton. Eine Heerſäule des Heeres von 
Madras, zu welcher Sir W. Grant ſtoßen ſoll, 
rückt gleichfalls vor. Wie die Blätter melden, ſchreitet 
die Wiederherſtellung der Ruhe im ganzen Lande all⸗ 
mälig vorwärts; doch bleibt noch ſehr viel zu thun übrig. 
Sir Hugh Roſe befindet ſich zu Sehur (Centralindien) 
und wird am 28. Jan. zu Saugor erwartet. Später 
wird er wieder nach Ihanſi marſchiren. Am 13. Jan. 
ließ Sir Hugh Roſe, nachdem er das Contingent von 
Bhowar (Rhura?) entwaffnet hatte, 149 Meuterer vor 
Gericht ſtellen und hinrichten. General Whitelock's 
Truppen ſtanden zu Nagpur. Das Dorf des rebelli⸗ 
ſchen Thakur von Rewah ward angegriffen und nach 
hartnäckiger Gegenwehr am 6. Januar genommen 
und verbrannt. Im Pendſchab und anderwärts war 
Alles ruhig, mit Ausnahme von Kudeſh (Kandeiſch ?). 
Die Bhils verſammelten ſich in bedeutender Stärke in 
der Nähe der Grenze des Nizam und wurden am 
20. Jan. im Mindar Dſchuumle⸗Arum vom Capitän 
Montgomery angegriffen. Ein nicht entſcheidender 
Kampf folgte, in welchem Capitän Mongomery und 
drei andere Offiziere ſchwer verwundet wurden. Einer 
derſelben, Lieutenant Stewart, von der Infanterie des 
Nizam iſt ſeitdem ſeinen Wunden erlegen. Unſer Ver⸗ 
luſt ſoll ſich im Ganzen auf 50 Mann belaufen. Diefe 
Nachricht traf am 22. Jan. auf telegraphiſchem Wege 
in Bombay ein; Verſtärkungen ſind unterwegs. Keine 
weiteren Exceſſe von Seiten des Radſchah von Schora⸗ 
pur werden gemeldet und im Lande des Nizam herrſcht 
Ruhe. 

Ueber die Mitwirkung des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders bei den neueſten Ereigniſſen am Perlfluſſe 
berichtet der „Moniteur“: „Die Regierung des Kai⸗ 
ſers hat vom Hrn. Gontres Admiral Rigault de Ge⸗ 
nouilly eine Depeſche erhalten, welche einiges Nähere 
über die Einnahme von Canton enthält. Die Landung 
der verbündeten Streitkräfte erfolgte am 26. Decbr. 
Wegen der geringen Anzahl von Leuten, welche der 
Hr. Contre⸗ Admiral Rigault de Genouilly in Reihe 
und Glied ſtellen konnte (ungefähr 900 Mann), war 
dem franzsſiſchen Landungs⸗Corps vom Befehlshaber 
der engliſchen Streitkräfte, dem Hrn. Contre⸗Admiral 
Seymour, ein Ehrenpoſten, nämlich die Spitze der ei⸗ 
nen Angriffs⸗Colonne, auserſehen worden. Diefer Be: 
weis von Zuneigung hat unſere Matroſen und Sol⸗ 
daten lebhaft ergriffen. Engländer und Franzoſen ſind 
mit gleichem Feuer gegen die Mauern von Kanton 
losgerückt. Am 28. Decbr. wurde nach einigen Gefech⸗ 
ten mit den chineſiſchen Truppen das Fort Lin ge⸗ 
nommen. Hr. Martin des Pallieres, Sergeant⸗Major 
der Marine⸗Infanterie hatte die Ehre, zuerſt daſelbſt 
die franzöſiſche Fahne aufzupflanzen. Am 29. Debr. 
wurden die Angriffs⸗Colonnen gegen die Stadtmauern 
geführt. Der zweite Bootsmann, Peliſſier von der Ca⸗ 
pricieuſe, gelangte zuerſt in die Breſche und pflanzte 
unſere Farben auf ein Wachthaus der Mauer. Ihm 
auf den Ferſen folgte der Obere eines Geſchützes auf 
derſelben Corvette, Namens Laurier, der ihn tapfer un⸗ 
terſtützte. Jedermann hat, wie der Hr. Contre⸗Admiral 
Rigault de Genouilly hinzufügt, im Wetteifer mit un⸗ 
ſeren unerſchrockenen Verbündeten, glänzend ſeine Pflicht 
gethan, um die Waffen⸗Ehre des Kaiſers hoch oben 
zu halten, und dieſelbe wurde in ihrem vollen Glanze 
bewahrt. Der Contre⸗Admiral bezeichnet den Schiffs⸗ 
Capitän Colliers und die Schiffs ⸗Lieutenants Vautré 
und Veriot als diejenigen, welche viel Feuer entwickelt 
haben.“ Die Depeſche ſchließt mit den Worten: „Kan⸗ 


Die Flaggen von England und Frankreich wehen auf 


nen Sturm- Angriff von keinem erheblichen Belange. 
Ich ſetze mich mit dem Hrn. Admiral Seymour und 
dem Herrn General Heaubeuzée (ſoll wohl heißen 
Straubenzee) in Einvernehmen, um die Ergebniſſe des 


ton liegt zu den Füßen der verbündeten Streitkräfte. 
Die Forts auf der Nordſeite ſcheinen verlaſſen zu fein. | 


5 if licki 
der fünfſtöckigen Pagode. Unſere Verluſte ſind für ei⸗ 


durch die engliſchen und franzöſiſchen Waffen erlang⸗ 


ten Sieges ſicher zu ſtellen. Das Feuer der verbünde⸗ 
ten Fahrzeuge wirkte vortrefflich und hat nicht wenig 
zu dem Erfolge beigetragen.“ 


1 — 


Handels: und Börfen Nachrichten, 


— Die erſte k. k. priv. Donandampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft 
bringt zur Kenntniß: J) Das 9 u 
hen Staatsverwaltung und der k. k. priv. erſten Donaudampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft, betreffend das Aufhören des Schutzes ger 
gen fremde Konkurrenz in Befahrung der öſterreichiſchen Donau 
und deren Nebenflüffen mit Dampfſchiffen, in Folge des Pariſer 
Vertrages. 2) Einen hierauf bezüglichen Erlaß Sr. Excellenz 
des Herrn Handelsminiſters dd. 1. Februar 1858, wornach die 
laut obigem Uebereinkommen von der hohen Staatsverwaltung 
der Geſellſchaft gewährleiſtete Garantit eines jährlichen Meiner: 
trägniſſes von Spt. oder 1.9 20,000 fl. vom 1. Jänner d. J. an 
in Beh tritt. Ari A 

emberg, 16. Februar. Auf den geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
markt kamen aus Krzywezyce 2 Bandeln a 40 und 20 St., — 
Dawidew 30 St., aus Knihynicze 30 St. aus Grzymalow 55 
St. aus Böbrka 8. St, aus Stryf 12 St. und aus Szezerzec 
6 St., — daher zuſammen 201 St. Ochſen. Von dieſer An⸗ 
zahl wurden — wie wir erfahren — 185 St. für den Localbe⸗ 
darf verkauft und man zahlte für einen Ochſen, der 250 Pfd. 
Fleiſch und 28 Pfund Unſchlitt wiegen mochte, 43 fl. 35 kr.; 
dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 345 Pfd. Fleiſch und 
50 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 58 fl. CM. 

Krakauer Cours am 18. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 ½ —verl. 10 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Roten für f. 100 — 
lf. 441 rerl. 437 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 977 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 107 ¼ verl. 106 ¼ bez. 
Ruff. Imp. 8.26—8.10. Napoleond'or's 8.178. 7. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons 99-98 ¼ Galiz. Pfandßriefe 
nebſt lauf. Coupons 79—78 /.. Grundentl.⸗Oblig. 79¼ —79¼. 
National⸗Anleihe 85 —84½ ohne Zinſen. 


nn — 


Telegr. Dep. d. Oeſt Correſp. 


Mailand, 18. Februar. Der Carnevalone hat 
bei großem Andrange Einheimiſcher und Fremder be⸗ 
gonnen. Heute werden in der Scala und im Theater 
Carcano große Ballfeſte abgehalten; man trifft große 
Vorbereitungen für das Werfen der Coriandoli. Eau: 
pagen durchkrenzen in allen Richtungen die Stadt; es 
11101 die heiterſte Stimmung und allſeitige Befrie⸗ 
gung. 

Turin, 15. Februar. Die Arbeiten zur Durch⸗ 
bohrung des Mont Cenis wurden auf der Seite von 
Modane eifrig betrieben und durch das Wetter ſehr 
begünſtigt. In Genua find abermals mehrere Num: 
mern der „Italia del Popolo“ ſequeſtrirt worden. Fe⸗ 
ruk Khan iſt geſtern nach Genua abgereiſt. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Vulkan“ am 18. Febr. zu Trieſt ein⸗ 
getroffen.) Conſtantinopel, 13. Febr. Hier herrſcht 
noch immer große Kälte und Schnee. In Folge hö⸗ 
herer Anordnungen ſind zwei Millionen Occa Kohlen 
auf dem Wege nach der Hauptſtadt. Die zur Prü⸗ 
fung des Projectes in Betreff der Conſolidirung der 
ſchwebenden Schuld niedergeſetzte Commiſſion hat ihre 
erſte Sitzung gehalten. Das Verbot des Waffentra⸗ 
gens wurde neuerdings eingeſchärft. Eine Fechtſchule 
iſt errichtet worden. Der ruſſiſche Conſul in Trape⸗ 
zunt iſt zum Generalconſul in Janina ernannt worden. 

Smyrna, 13. Febr. Der neue griechiſche Erzbi⸗ 
ſchof Chryſanthe iſt von Conſtantinopel und der neue 
franzöſiſche Generalconſul Mure de Pelanne von Mar⸗ 
ſeille hier angekommen. Im Innern des Landes hat 
der harte Winter ſehr nachtheilig auf die Orangen⸗ 
bäume und andere Fruchtarten gewirkt. 

Athen, 13. Febr. Aus Anlaß der Feier des 25. 
Jahrestages der Landung des Königs haben zahlreiche 
Ordensverleihungen und Befördernngen ſtattgefunden. 
Auch 30 bairiſche Orden wurden vertheilt. Prinz 
Adalbert geht anfangs nächſter Woche nach Konſtanti⸗ 
nopel und gedenkt dann wieder hierher zurückzukebren. 


Verantwortlicher Medacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 18. Februar 1858. 

er in Pollers Hotel: Gutsbeſ. Graf Ignatz Potu⸗ 

a. Bobrek. 

Im Hotel de Saxe: Frau Stefania Konopka, Gutsbeſitzerin a, 

Tarnow. . 

Abgereiſt: Die Herren Gutsbeſ.: Guftav Dambski n. Oswie⸗ 
eim. Ladislaus Wieloglowski n. Tarnow. eter Meiinski n. 
Rußland. Ignatz Macharzuneti u. Polen. Graf Adam Brzos⸗ 
towski n. Berlin. Moritz Szymanewaki n. Warſchau. 


die Stellung Oeſterreichs zu Deutſchland in der erſten Hälfe des Gaſtſpiel geladen. Daſſelbe wird im Auguſt ſtatlinden und 30 


30 jährigen Krieges; Docent Dr. Hornſtein: Ueber Aſteroiden;] Abende umfangen. 
illiam Profeſſor Dr. Sickel: Frankreich und Burgund in der Mitte des 
Im Frachtbriefe fünfzehnten Jahrhunderts; Profeſſor Eitelberger: 
folgende Erwähnung: bauten und Stadtanlagen; Profeſſor Dr. Grailich 


Ueber Städte⸗ 


von England; Docent Dr. Hauslick: Die Entwickelung der dra⸗ 
matiſchen Muſik; Docent Baron Richthofen: Ueber Erdbeben; 
Profeſſor Dr. Linkem: Die älteſte Sagengeſchichte Roms; Docent 


ilich: ueber fin- |dem Begräbniſſe Lablache's 
gende Flammen; Dr. Max Büdinger: Ueber König Richard III.] wurden zwei 


„ Aus Neapel ſchreibt man vom 


2. ‚da 
als 000 Künstler, Dilettanten und ee 


endlinge des 5 
eiwohnten. An ſeiner Bahre 
Reden gehalten. Mercadante, ein langjähriger Freund 
des Dahingeſchiedenen, legte einen Kranz auf den Sarg und ſank 
dang ohnmächtig nieder. 


Der Violencellvirtuoſe Kellermann hat in Venedig, 


Dr. Tomaſchek: Ueber Schillers „Wallenſtein.“ Der Ertrag ift während des Carnevals nicht weniger als acht Concerte gegeben. 


dem Unterſtützungs⸗Vereine ber Studirenden der philoſophiſchen 
Facultät gewidmet. > 

Auch in Brünn werden auf Veranſtaltung des Bürgermei⸗ 
ſters, Dr. v. Ott, und Handelskammerpräſidenten, Ritter v. Her⸗ 
ring, in dem Zeitraume vom 1. März bis 5. April im k. 


— 


um 7 uhr, über wiſſenſchaftliche 
in ihren Fächern ua dann Capacitäten ac e 
Herr Prof. Dr. Robert Zimmermann aus Prag wird am 5 ft 
über die Schönheit in den Meiſterwerken der aligriecki sch 13 
Herr Prof. Dr. Carl Czermaf aus Krakau am K ini uber 
die Nerventhätigfeit des menſchlichen Körpers; Her iſerial⸗ 
Coneipiſt und Univerſitäts⸗Dotent Dr. Gdua flaliſc 
am 15. März über ein allgemein intereſſantes mul“ iſches Thema; 
Herr Dr. Carl Andree aus Dresden am 22. 0 
Ergebniſſe aus den neueſten geographiſchen Ferſchungen; Herr 
Julius Hammer aus Dresden am 20. März über die 
Zuſtände des deutſchen Theaters, und Herr Univerſitäts⸗Docent 
Dr. 8 Lorenz aus Wien am 5, April über 
den Gegenſtand aus der öfterr- 
* Wien. Im Sr foperntpeater wird der 
am 3. März fein Gaſtſpiel mit dem George 
„weißen Frau“ beginnen. - a 
Die berühmte Truppe der „Boulles parisiennes“, in Pa- 
ris iſt von der Direction des Theaters an der Wien zu einem 


Dr. 


Tenoriſt Roger 


er Feuilleton der „Preſſe“ beauftragt werde. Es 
3 um meine Zukunft und Sie wiſſen, daß ich ein eben fo ergebener 
Freund als unerbittlicher Gegner bin.“ Mme. Dupleffis zitterte. 


rb Hanslik aus Wien]! 


Marz über einige schichte ind von Sebree ing 
heutigen setzung der „Erzählungen 


2 einen anregen⸗ ei ma 
Geschichte ſvrechen. gens Fein neues Dra 


Brown in der] Franz Edler v. Pammer. 


Verdi componirt einen Chor das 
A zum Beſten der durch da 
Erdbeben heimgeſuchten Neapolitaner. 5 
ules Lecomte, erzählt ein Pariſer Corr. der „A. A. 3. 


faßte dieſer Tage im Foyer des Theatre frangais Mme. Arnould- 


bebte Dupleſſie heftig am Arm und fagte ihr mit hobler, meledrama⸗ 
chen Redoutenſaale ſechs Vorträge, und zwar jedesmal un tiſcher Stimme: „Ich bitte Sie, ſich bei dem Prinzen 
Gegenſtaͤnde von auswärkigen,] dahin zu verwenden, daß ich mit der Abfaſſung des 


apoleon 
Gourrier im 
handelt ſich dabei 


Sie beſprach ſich hierüber mit Choyewski, dem Freund des Prin⸗ 
zen und 993 der Preſſe. Er rieth ihr die Empfeh⸗ 
ung beim Prinzen nicht zu wagen. 
Hegels Porlefungen über die 
enn de Englische überſetzt worden. 
* Bei Hachette in 
b l von M. Hartmann. 
Von Berthold, 0 Wal ging dieſer Tage in Stettin 
ia „Der Wahſpruch“ zum erſtenmale über die 
Bühne und wurde günſtig aufgenommen. 
2 In Prag ward am 14. d. M. der k. k. Oberſtlieutenant 
5 Bruder des verſtorbenen Freiherrn v. 
Hammer⸗Purgſtall, zur Erde beſtattet. 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 6060. Kundmachung. (153. 3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Sta: 
nislaus Maresch für ſeine in Rzeszow beſtehende Apo⸗ 
theke die Firma: „Sta. Maresch“ bei dem Rzeszower 
k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 24. December 1857. 


N. 507. Concursausſchreibung. (154. 3) 


Zur Beſetzung zweier bei der Krakauer k. k. Polizei⸗ 
Direction erledigten Conzeptsadjunctenſtellen II. Klaſſe 
mit dem Adjutum jährlicher 300 fl. EM. wird hiemit 
der Concurs bis 20. März 1858 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre dießfälligen 
Geſuche bei der Krakauer k. k. Polizei- Direction und 
zwar wenn ſie bereits bei einer k. k. Behörde in Ver⸗ 
wendung ſtehen, im Wege dieſer Behörde, ſonſt im Wege 
derjenigen Kreisbehörde, in deren Kreis dieſelben domici: 
liren einzubringen und ſich über die zurückgelegten juridi⸗ 
ſchen Studien, die abgelegten theorethiſchen Staatsprü⸗ 
fungen, dann ihre Sprachkenntniſſe gehörig auszuweiſen, 
und anzugeben, ob ſie mit einem Beamten der Krakauer 
Polizei⸗Direction verwandt oder verſchwägert ſind. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 10. Februar 1858. 


3.1233. Concurs⸗Ausſchreibung. (145. 3) 

Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction zu 
Krakau iſt zu beſetzen: 

Die Controllorsſtelle bei der k. k. Sammlungskaſſe 
in Rzeszöw mit dem Gehalte jährlicher 600 fl. dem 
Quartiergelde jährlicher 60 fl. und der Verbindlichkeit 
zum Erlage einer Caution im Gehaltsbetrage. 

Bewerber haben ihre Geſuche unter Nachweiſung der 
allgemeinen Erforderniſſe, der mit gutem Erfolge abge⸗ 
legten Prüfungen aus der Staatsrechnungswiſſenſchaft, 
und aus den Caſſevorſchriften bis 10 März 1858 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rzeszöw einzu⸗ 
bringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 4. Februar 1858. 


Z. 98 eiv. Ediet. (145. 3) 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Kol- 
buszöw wird bekannt gemacht, daß am 14. November 
1832 Benedikt Partyka zu Trzesöwka mit Hinter: 
laſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben ſei. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Erben Dominik 
Partyka unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, 
ſich binnen einem Jahre von der letzten Einſchaltung die⸗ 
ſer Vorladung in dem Amtsblatte der Krakauer Zeitung, 
bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärung 
zu Nachlaſſe ſeines verſtorbenen Vaters Benedikt Partyka 
abzugeben, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
meldenden Erben und dem für ihn aufgeſtellten Curator 
Anton Ziebe abgehandelt werden würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Kolbuszöw, am 31. December 1857. 


N. 292. Concurs⸗Kundmachung. (172. 1-3) 
Zur Beſetzung einer Actuarsſtelle, mit dem Gehalte 
von 400 fl. und dem Vorrückungsrechte in den höheren 
Gehalt von 500 fl. beim Bezirksamte zu Krzeszowice 
oder im Falle der Ueberſetzung eines Actuars bei einem an⸗ 
deren Bezirksamte im Krakauer Verwaltungsgebiete wird 
hiemit der Concurs auf 14 Tage, vom Tage der dritten 
Einſchaltung dieſer Concurs-Ausſchreibung in das Amts⸗ 
blatt der Krakauer Zeitung gerechnet ausgeſchrieben. 
Bewerber um dieſer Stelle haben ihre gehörig inſtru⸗ 
irten Geſuche, welche insbeſondere die Angabe enthalten 
müſſen, ob und mit welchem Bezirksbeamten dieſes Ge⸗ 
bietes fie allenfalls verwandt oder verſchwägert find, inner⸗ 
halb der Concursfriſt im Wege ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde ihres ordentlichen Aufenthaltes bei der Krakauer k. 
k. Kreisbehörde einzubringen. 
Von der k. k. Landes-Commiſſion für Perſonal⸗Angele⸗ 
genheiten der gemiſchten Bezirksämter. 
Krakau, am 15. Februar 1858. 


N. 156. Edict. (170. 13) 


Som k. k. Bezirksamte zu Neumarkt wird bekannt 
gemacht, es ſei am 20. October 1838 Anton Bembe- 
nek zu Bialka ohne Teſtament verſtorben. Da deſſen 
Enkel Felix Bembenek aus dem Geſetzen, als Erbe 
deſſen trete und dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen 
unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert ſich binnen 
einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei die⸗ 
ſem k. k. Gerichte zu melden und die Erbserklärung an⸗ 
zubringen widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
meldenden Erben und dem für ihn anfgeſtellten Curator 
Peter Koscielniak abgehandelt werden würde. 

Neumarkt, am 3. Februar 1858. 


N. 473, Kundmachung. (151. 3) 
Vom Nzeszower k. k. Handelsgericht lemi 
bekannt gegeben, daß Herr Kaſimir St . * 


gehörigen 


Zn der Buhdrudere de C 


Hrn. Kaſimir Stechlinski und dem Hrn. Felix Galzin- 
ski übertragen wurde, bei dem Rzeszower k. k. Han⸗ 
delsgerichte protocollirt hat. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, den 28. Jänner 1858. 


3. 6073. Kundmachung. (152. 3) 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Juda 
Sobel für feine in Rzeszow beſtehende Tuchwaaren-Hand⸗ 
lung die Firma: „Juda Sobel“ bei dem Rzeszower k. 
k. Handelsgerichte protocollirt hat. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 24. December 1857. 


3. 1513. Ediet. (159. 3) 


Vom Limanower k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
über Einſchreiten des Berl Neumann allen denjenigen, 
welche die vom Limanower k. k. Steueramte am 28. 
Mai 1857 ausgefertigte Quittung über den zum An⸗ 
lehensſchein Nr. 899/924 eingezahlten Betrag von 26 
fl. 39 kr. in Händen haben dürften, aufgetragen, dieſe 
Urkunde binnen einem Jahre ſo gewiß vorzubringen, als 
ſonſtens ſolche für nichtig erklärt werden wird. 

Limanowa, am 12. October 1857. 


N. 6082. Kundmachung. (150. 3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Jakob 
Löw für feine in Szendziszöw beſtehende Specerei⸗ 
und Snittwaarenhandlung die Firma: „Jakob Löw“ 
beim Rzeszower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 24. December 1857. 


Nr. 7792 Ediet. (162. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Miterber nach Cajetan und So⸗ 
fie de Reklewskie Eheleute Kozlowskie bücherlichen 
Beſitzer und Bezugs berechtigten des im Jasleer Kreiſe lie⸗ 
genden, in der Landtafel dom. 46 pag. 326 vorkom⸗ 
menden Gutsantheils I. von Blaszkowa behufs der Zus 
weiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſt.⸗ 
Miniſt.⸗Commiſſion vom 25. October 1855 3. 6580 
für obigen Gutsantheil bewilligten Urbarial-Entſchädigungs⸗ 
kapitals pr. 5883 fl. 42% kr. CM. diejenigen, denen 
ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, 
hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum 31. März 1858 beim k. k. Kreis⸗Ge⸗ 
richte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega— 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rang, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; i 
c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft, 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Name 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen— 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. n 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmel⸗ 
dungsfriſt Werfäumende verliert auch das Recht jeder Ein- 
wendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den er⸗ 
ſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 31. December 1857. 
AA En GE EEE EEE Feen 


Nr. 7045. Ediet. (161. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Eheleute Hrn. Carl und Frau 
Ludoving Irzykowskie als Erben der Tereſſe Niedziel- 
ska bücherlichen Beſitzerin und Bezugsberechtigten der 
im Jasloer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 124 
pag. 131 u. 134 vorkommenden Guts-Antheils Blasz- 
kowa „Jözeföwka“ genannt Behufs der Zuweiſung der 
mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſte⸗ 
rial⸗-Commiſſion vom 11. October 1855 3. 6242 für 
obigen Gutsantheil bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗ 
Capitals pr. 6267 fl. 40 kr. CM. diejenigen, denen ein 
Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hie⸗ 


b) 


d) 


| 


„ Barom.⸗Hoͤhe Temperatur Speciſiſche 

2 au | tigfeit 
S n Parall ente nach | Beuhtig 
Oboe Reaum. red. Reaumur der Luft 
18 * 


Dee: 
191 61 333 % 128 100 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ (160. 5) 


ſtens bis zum 15. April 1858 beim k. k. Kreis⸗Gerichte 
in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 


N. 456. Beſchreibung 


eines unbekannten Betrügers, welcher im Monate No⸗ 
vember v. J. zu wiederholten Malen in Bielitz erſchienen 
iſt, ſich J. Bloch nannte, für einen Gutsbeſitzer aus 
Böhmen (angeblich von Banty bei Prag, welcher Ort 
fingirt iſt), ausgab, wegen Ankaufs des Gutes Wie- 
werka in Galizien in Unterhandlung zu ſtehen vor ſpie⸗ 
gelte und unter dieſer Maske einem Bielitzer Schneider 
meifter, Namens Johann Golla einem Betrag von 525 
fl. CM., theils als Darleihen, theils in Kleidern abge⸗ 
ſchwindelt hat. 

Derſelbe iſt gegen 50 Jahre alt, von mittlerer, mehr, 
großer Statur, ſtark gebaut, hat dunkelblonde Haare, 
am Scheitel eine kleine Glatze, trägt den Kopf etwas 
vorwärts geneigt und hat ein rückwärts vom Halſe gegen 
die rechte Schulter zulaufendes Fleiſchgewächs, er ſpricht 
Deutſch mit nord⸗Deutſchem Accent und hat ein geſchmei⸗ 
diges Benehmen. 


00 
d) 


x K. k. Kreisgericht. 
Teſchen, am 9. Februar 1858. 


Wiener Börse- Bericht 


die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen Baus 17. Februar 1858. on. wur 
würde, fo angeſehen werden wird in die Nat. Anlehen zu 5% _ > „ +, 97885 
ei 9 wird, als wenn er in die] Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5%, . 906/97 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ Lomb. venet. Anlehen zu 5% . er 967,97 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge] Staatsſchuloverſchreibungen zu 5% . 82 —82/ 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung —— * 19 127 72% 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ detto 4 97 ed. BE 2 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ detto * 277 . 41—41½ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei— te „ 1% 16 ½—16½ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes rg Bun 8 PO — 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, Peſther N detto 4%ë er 
unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß] Mailänder detto „ 4˙% un 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% 88 ¼—88 7 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des — * au 3 5 197807, 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und] Banco Obli 1 20 64% 5 
Boden verſichert geblieben iſt. Lotterle⸗Anlehen v. J. 18314 333 .— 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. detto „ 1839 . 133% 134 
Neu⸗Sandez, am 23. December 1857. Bense, tenlſcheine ee * W 
; Galiz. ndbrief jr — 
N. 16611. Ediet. (155. 3) dee de 5 57 a} 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge Mg a 0 if. „Dh 80-807 
Einſchreitens der Frau Marie Tomkowiez Borminde: Rob dale e * 50 0 — 
rin der minderj. Johann, Sofie und Stanislaus Tom- 3% felt 6 2. „der Staats. Eiſenbahn Ge 
kowicze bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten e eee e 1 
der im Wadowicer Kreiſe Galiziens liegenden, in der 5% Pranddriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99/100 
Landtafel dom. 263 pag. 360 u. 400 n. 7 u. 3 här. Ackten der Oeſt. Credit⸗Anſtall 2 177258 
vorkommenden Güter Kobiernica und Migdzybrodzie „ „ N. Oeſt. Escompte.Geſ.. .. 124½—124% 
Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer“ e te Eiſenbahn. 2 
k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial Commiſſion vom 31.| " Find 2 g 0 r e 
ſtung ft mmiffi „„ Sthgatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 317½—317 
Mai 1855 3. 814/G. G. E. für dieſe Güter und zwar:] „ „ Kaiſerin « Elifabetb » Bahn zu 200 fl. « 
für das Gut Kobiernica mit 13,362 fl. 25 kr. CM. mit 30 pCt. Sad ung. . . 108%—103% 
und für das Gut Migdzybrodzie mit 7579 fl. 22% Fur Norddeutschen Berbindungsbapn i 
kr. CM., zuſammen für beide Güter mit 20941 fl. ” 8 r 
; „ „ „ Lomb. venet. Eiſelb zz.. 260 /. 
47% kr. CM. bewilligten Urbarial-Entſchädigungskapi⸗ „ „ Donau- Damp A 6362—563 
tals diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den ge⸗ „. detto 13. Emiſſion , . — 
nannten Gut zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderun-- Y " PF BB | 
gen und Anfprüche lingftens is zum 24. April 1858| "Auen num Oli . . 50-60 
bei dieſem k. k. Gerichte fcheifttich oder mündlich anzu] „ , Prefb, Torn. Giend- e a 
melden. un detto 2. Emiff. mil Priorik. 2930 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 8. 5 


Die Anmeldung hat zu enthalten: F. Windifägräß 20 ein: 29 | 
Bulk 2 2 2 


a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann Gf. Waldſten 20 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 2 Kanten 1 e An 1616 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den, „ Salm 40) 75 2 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und Iegalifirte | " St. Genois 1% 87 
Vollmacht beizubringen hat; " Fuad F 377-38 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, Wen on tree A 
dee ie ee e BT BE ee 
’ o weit dieſelben ein gleiches „| Augsburg (Uso.). - Sr 
recht mit dem Capitale genießen; anden en Bufareſt (31 T 9055 267% 
c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Sn vu 
d) wenn der Anmelder feinen. Aufenthalt außerhalb des Hamburg (2 Mon.) a 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ e 8 ae 105% 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Mailand 2 Mon.) 10 18 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens] Paris (2 Mon.) ut, 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel- | Rail, Münz. Oucaten-Agio. er 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die e 1 Bu 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden Ru Imperiale a Sa ne ur 3 


abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
überweiſung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


nach Dembica 0 um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


FM , “ 9 Uhr 5 Minuten Abend 
ſtungscapitals⸗Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffen⸗ um ne 
den Reihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ftil- |"® Wien uns M : 25 Minuten Nadal 
ſchweigende Einwilligung in die Ueberweiſung auf den nach Breslau u.“ um 8 Uhr 30 Minut 
obigen Entlaſtungscapitals⸗Vorſchuß auch für die noch Warſchau nuten Vormittag. 
zu ermittelnden Beträge des Entlaſtungs = Capitals et in Bralana 
gelten werde; daß er ferner bei der Verhand⸗ von Dembica 6 um 2 5 36 Minuten Nach ml 
lung nicht weiter gehört werden wied. Der die „on Wien ( um 11 15 25 Minuten demi 
Anmeldungs friſt Wurſumende derlkent, — das Recht a um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
d 3 und j tte egen ei reslau u. 
jeder Einwendung jedes Rechtsm Sin 1 5 — Warſchau 0 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


den erſcheinenden Betheiligten im 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter det Vorausſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang 
ordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital überwieſen 9 0 
den, oder im Sinne des F. 27 des kaiſ. 
8. November 1853 auf Grund und Boden derſichert 
geblieben iſt. 
Krakau, am 27. Jänner 1858. 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
Freitag, den 19. Februar 1858, 


1 zern ider 
ern Ignaz Binnſtein aus & >? 
Höpfungsgefchichte der Erd 


bleaur. Hierauf: 


Erſcheinungen Wien bet Uebelbilder und optiſches inien - und 
in der Luft Laufe d. Tage Farbenſpiel. 
1 Vorher: 


Durch, 
Luſtſpiel in 1 von Act R. Gens. 


